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1. Methodik des betrieblichen 
Rechnungswesens

1.1 Einleitung
1.1.1 Abbilden betrieblicher Entscheidungen 
Das betriebliche Rechnungswesen ist das zentrale Instrument des Unternehmens zur 
angemessenen Information über das betriebliche Geschehen. Es dient dazu, betriebli-
che, also die Leistungssphäre in allen ihren Auffächerungen betreffende Entscheidungen 
vorzubereiten und ihre Umsetzung sowie die daraus erzielten Ergebnisse – den betrieb-
lichen Erfolg – zu dokumentieren. Sachverhalte, die das Unternehmen insgesamt und 
seine Beziehungen zu Dritten betreffen, werden im finanziellen oder «finanzwirtschaftli-
chen» Rechnungswesen abgebildet; es wird im Gegensatz zum betrieblichen («internen») 
auch als «externes» Rechnungswesen bezeichnet. Der Oberbegriff, der beide umfasst, ist 
«Buchführung».1

Die Entscheidungen, um die es hier geht, betreffen vorrangig den Einsatz von Ressour-
cen;  entschieden wird in erster Linie über 
 • das Produktionsprogramm,
 • das Investitionsprogramm,
 • die Kostengestaltung,
 • die Preisgestaltung und 
 • die Absatz- und die Beschaffungspolitik.

Einige Entscheidungen werdens unternehmensweite Auswirkungen haben, andere haben 
nur Auswirkungen auf ein Produkt, ein Geschäftsfeld oder auf einen Funktionsbereich. 
Daher muss das Rechnungswesen so ausgelegt sein, dass es Zusammenfassungen und 
Detaillierungen (Aggregationen und Desaggregationen) erlaubt, also eine Gesamtrech-
nung und z. B. eine Produkt- und eine Spartenergebnisrechnung, eine Funktions(kosten)-
rechnung und eine Profit- oder Service-Center-Rechnung. Betrachtungsgegenstand ist 
immer Leistung und Ergebnis, und deshalb liegt das Hauptaugenmerk auf Erlösen und 
Kosten. Da der Einsatz von Ressourcen immer Kapital bindet, ist ein weiterer Betrach-
tungsschwerpunkt die Kapitalbindung.

1 Mitunter wird unter «Buchführung» nur das externe Rechnungswesen verstanden, und manchmal wird die Bezeich-
nung «betriebliches Rechnungswesen» auch benutzt, um einen Gegensatz zur Rechnungslegung der öffentlichen 
Haushalte oder zur volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung herzustellen. Dieser Begriffsbildung wird hier nicht gefolgt.
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1.1.2  Ausrichtung auf das Geschäftsmodell
Welche Ausprägung die im Rechnungswesen abzubildenden Leistungen und Ergebnisse 
eines Betriebes haben, ist abhängig von seinem Geschäftsmodell. Mit der Entscheidung 
für ein bestimmtes Geschäftsmodell legt ein Unternehmen fest, wie (in welcher Abfolge 
und in welchen Stufen) es den Prozess der Leistungserstellung, also der Wertschöpfung, 
strukturieren will und welche Verantwortlichkeiten den daran Beteiligten zuzuordnen 
sind; ebenso, welche Erträge aus welchen Quellen erzielt werden sollen. 

Der Begriff «Geschäftsmodell» ist Ende der 90er Jahre im Zusammenhang mit der 
Gründungswelle von Unternehmen des e-Business entstanden und steht daher auch in 
engem Zusammenhang mit dem Denken in Geschäftsprozessen. Diese Denkweise be-
stimmt immer mehr, wie betriebliche Abläufe organisiert werden, und bedingt wird dies 
auch durch den Einsatz moderner IT-Systeme wie etwa des Enterprise Resource Plan-
ning (ERP). Das betriebliche Rechnungswesen muss alle dafür benötigten Daten liefern 
können, und dazu gehören über die «klassische» Informationsgliederung nach Verant-
wortungsbereichen (Profit-Center, Kostenstellen etc.)  hinaus auch Informationen zu be-
reichsübergreifenden Geschäftsabläufen. Diese werden in einem Dienstleistungsbetrieb 
ein anderes Gewicht haben als in einem Handelsunternehmen; das muss im Rechnungs-
wesen berücksichtigt werden.

Zum «Geschäftsmodell» gehört auch, welche Rolle dem Controller im Verhältnis zu 
dem  betrieblichen Rechnungswesen zukommt. Steht es unter seiner Leitung, hat der 
sowohl Inhalt und Output (Struktur der Information) als auch technische Durchführung  
(IT-Einsatz, Belegverarbeitung etc.) zu verantworten. Ist er «nur» Kunde des Rechnungs-
wesens, muss er zumindest die Struktur der Information mitbestimmen. 

1.2 Fokussierung auf Erlöse, Kosten und Kapitalbindung 
Betrieblicher Erfolg – und über dessen Zustandekommen informiert ja das betriebliche 
Rechnungswesen – manifestiert sich in der Differenz von Erlösen und Kosten. Erlöse 
sind die am Markt erzielten Preise für die vom Unternehmen verkauften Produkte, Kos-
ten sind der mit einer Bewertung versehene Einsatz (Verbrauch, «Verzehr») von Gütern 
und Services zur Erstellung der betrieblichen Leistung in einer Abrechnungsperiode. So 
ist der korrekte Gegenbegriff zu «Kosten» nicht «Erlöse», sondern die betriebliche Ge-
samtleistung. Sie setzt sich zusammen aus dem Erzeugnisumsatz, sonstigen betrieblichen 
Erträgen, etwa aus Entgelten für Lohnfertigung etc., und den Bestandsveränderungen an 
unfertigen und fertigen Erzeugnissen (auf Lager produzierte/dem Lager entnommene 
Erzeugnisse: Lageraufbau oder Lagerabbau) sowie anderen aktivierten Eigenleistungen. 
Die betriebliche Gesamtleistung ist also der Wert aller verkauften und aller teilweise oder 
gänzlich fertiggestellten, aber noch nicht abgesetzten Leistungen. Die Bewertung der auf 
Lager produzierten Erzeugnisse oder von selbst erstellten Anlagegütern erfolgt zu Her-
stellungskosten; mit der Fokussierung auf «Kosten» wird also auch dem Gesichtspunkt 
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Rechnung getragen, dass nicht alle betrieblichen Leistungen in der Periode vermarktet 
werden, in der sie erstellt wurden.

Lageraufbau und Lagerabbau haben nicht nur Kosten-, sondern auch Mengenaspekte, 
und mit der Dokumentation der Mengenbewegung informiert das Rechnungswesen 
auch über diese Komponente der betrieblichen Kapitalbindung. Zusammen mit dem in 
Kundenforderungen und im Anlagevermögen gebundenen Kapital sind vor allem die 
Vorratsbestände Gegenstand von Entscheidungen, die unmittelbar Auswirkung auf Er-
gebnis und Cashflow haben. So muss das Rechnungswesen alle Dispositionen, die die 
Kapitalbindung beeinflussen, und deren Ergebniswirkung sichtbar machen. 

1.2.1 Die vier Rechnungsebenen
Die Leistungssphäre, Gegenstand des betrieblichen Rechnungswesens, ist enger definiert 
als die finanzwirtschaftliche. Diese umfasst alle mit der Unternehmenstätigkeit zusam-
menhängenden Einzahlungen und Auszahlungen, und diese reichen noch weiter als der 
Begriff der Einnahmen und Ausgaben, denn zu ihnen gehört auch z. B. der Zahlungsver-
kehr mit den Anteilseignern (Kapitalzufuhr; Gewinnausschüttungen). Von Einnahmen 
und Ausgaben zu differenzieren sind  Aufwand und Ertrag – der Unterschied liegt in 
der Abgrenzung auf eine Rechnungsperiode. Aufwand entsteht auch für nicht der Leis-
tungssphäre zuzuordnende Sachverhalte, etwa für den Unterhalt eines vorübergehend 
stillgelegten Betriebsteils, und ebenso gibt es Erträge, die nicht aus der Leistungssphäre 
stammen, etwa aus der Vermietung nicht für den Geschäftszweck genutzter Liegenschaf-
ten. So entstehen vier Rechnungsebenen:

E i n z a h l u n g e n   /   A u s z a h l u n g e n

E i n n a h m e n     /      A u s g a b e n

  E r t r ä g e    /    A u f w e n d u n g e n

   K o s t e n     /      L e i s t u n g e n

Liquiditätsrechnung 

«Cashflow from operations»
Gewinn- und Verlustrechnung

Kosten- und Leistungsrechnung

Abb. 1:  Die vier Rechnungsebenen

Die Abbildung zeigt auch, wie die vier Rechnungsebenen miteinander verknüpft sind, 
und wir können aus ihr ableiten, dass es Sachverhalte gibt, die in allen Ebenen abgebildet 
werden, aber ebenso solche, die nur in einer der Rechnungsebenen vorhanden sind. So 
stehen der Aufwands position «Abschreibungen» keine Ausgaben gegenüber, und Aus-
gaben für Investitionen sind kein Aufwand – er entsteht erst durch deren Zuordnung 
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auf Rechnungsperioden (eben: die Abschreibungen). Eine Ebene tiefer in unserem Bild 
gibt es analog Kosten, hinter denen kein Aufwand steht, wie etwa kalkulatorische Zinsen 
oder kalkulatorischer Unternehmerlohn. Alle vier Rechenwerke gehen aber von einer 
einheitlichen Datengrundlage aus, in der jeder Geschäftsvorfall nach einer einheitlichen 
Methodik erfasst ist (s. dazu Abschnitt 1.3). 

1.2.2 Arten und Eigenschaften von Leistungen, Erlösen und Kosten

1.2.2.1 Leistungen und Erlöse 

Zentrale Leistungskomponente eines Betriebes sind die Nettoumsatzerlöse als Gegen-
wert aus dem Verkauf und der Nutzungsüberlassung von Waren, Erzeugnissen und 
Dienstleistungen. Sie errechnen sich aus dem Basiserlös im Sinne eines Listenpreises 
zuzüglich gegebenenfalls fakturierter Zuschläge (z. B. für Mindermengen) und abzüg-
lich Erlösschmälerungen (Rabatte, Boni etc.). Diese Definition – sie entstammt den im 
deutschsprachigen Raum üblichen Kontenrahmen – deutet darauf, dass man zwischen 
unterschiedlichen Erlösarten zu differenzieren hat. Neben den Erlösen bestehen aber 
auch noch weitere Leistungskomponenten; auf die Leistung, die in den auf Lager genom-
menen Erzeugnissen steckt, wurde bereits verwiesen. Zu dieser auch als «Bestandsleis-
tung» bezeichneten Kategorie treten noch die «Gebrauchs- und Verbrauchs-Leistungen». 
Das sind innerbetrieblich erstellte (und mit ihren Kosten zu bewertende) Güter, wie etwa 
Strom aus dem eigenen Kraftwerk oder selbst erstellte Maschinen – sie ermöglichen, dass 
die zum Absatz bestimmten Produkte gefertigt werden können.   

Leistungsrechnung

Die Fokussierung des Rechnungswesens auf Kosten und Erlöse darf nicht bewirken, dass 
eine systematische Befassung mit der Struktur des betrieblichen Leistungsgefüges unter-
bleibt. Je geringer die Möglichkeit wird, die operativen Kosten zu beeinflussen (weil nach 
wiederholten Kostensenkungsprogrammen kaum mehr Spielräume bestehen oder weil 
die Kompaktheit hochtechnischer Fertigungsanlagen starre Vorgaben erzwingt), umso 
wichtiger wird die genaue Kenntnis der Leistungsseite. 

Träger der einzelnen Leistungsarten sind die durch die Aufbauorganisation des Betriebs 
festgelegten Verantwortungsbereiche. So entstehen voneinander abgegrenzte spezifische 
Leistungsgebiete, in denen jeweils der Anfall von Kosten zu disponieren und auch zu 
rechtfertigen ist. Vom Gesichtspunkt der Kostenabrechnung her werden diese Leistungs-
stellen als Kostenstellen bezeichnet, und über die Stufen der Hierarchien hinauf werden 
diese Kostenstellen (und ihre Kosten) aggregiert in entsprechende Zusammenfassungen, 
wie Abteilungen, Sparten etc. 

Der vertikalen Aggregation von Leistungen und Kosten steht auf den horizontalen Ebe-
nen eine Fülle von Leistungsbeziehungen gegenüber. Diese genau zu kennen, effektiv zu 
steuern und effizient zu handhaben, ist oft ausschlaggebend für die Wirtschaftlichkeit 
eines Betriebes. Dem wird in vielen Firmen dadurch entsprochen, dass man die Ver-




